Protokoll der Sitzung“ AG Beratung und Therapie für Kinder und Jugendliche“ im Bezirk Steglitz-Zehlendorf  (gem. § 78 SGB VIII und PsychKG)“ vom 09.11.05

Ort:


„Bürgertreff“ im S-Bahnhof Lichterfelde West

Beginn der Sitzung:
11 Uhr 30

Ende der Sitzung:
13Uhr 15

Protokoll:

Gerlinde Huber, Kinderwohngruppe neuhland

Anwesende:

s. Anwesenheitsliste


Tagesordnung:

siehe Einladung vom 20.10.05

Moderation:

Marianne Langer, Sozialpädagogische Praxis Langer


Zu Top1)

Protokoll vom 31.08.05 wurde ohne Veränderung verabschiedet.

Zu Top 2)

Seit Oktober 05 gibt es eine Novellierung in Form des KICK (Kinder- und Jugendhilfeerweiterungsgesetzt – Einblick darüber auf der webside des Bundesministeriums für Soziales, Bildung und Familie).

Laut Herrn Ertelsberger gab es auf Seiten des Jugendamtes immer mehr Unmut, nur noch als Zahlstelle zu fungieren. Es gibt nun eine eindeutige Verschiebung bzgl. Entscheidungskompetenz über Jugendhilfemaßnahmen hin zum Jugendamt. Wenn in Zukunft Familien Hilfebedarf anmelden, so ist der regionale soziale Dienst bzw. das regionale Team dafür zuständig. Anträge werden bearbeitet im Rahmen eines Hilfeplanverfahrens. Es ist unumgänglich, auch weiterhin die Fachdienste mit einzubeziehen!!! Bei den Therapien muss eindeutig ein zusätzlicher soz. päd. Bedarf zu erkennen sein in Form der Notwendigkeit „Hilfe zur Erziehung“, ansonsten Kassentherapie

Im Anschluss an Herrn Ertelbergers Vortrag hat eine lebhafte Diskussion stattgefunden. Was geschieht, wenn Fachdienste und Jugendamt unterschiedlicher Meinung sind – zu berücksichtigen ist, dass das JA auch die Entscheidung der Kostenverantwortung trägt auch im Sinne der Sparvorgaben – evtl. Entscheidung nach Dringlichkeit – „probieren“ wird teuer, d.h. die günstige Variante ist nicht immer erfolgversprechend, oft wird’s im Nachhinein dann teuerer – wichtig: was ist notwendig und wirksam – 

KJHG hat keine Beliebigkeit – es gibt einen Rechtsanspruch!

Die Fachdienste befürchten, basierend auf bereits gemachten Erfahrungen, nicht mehr hinreichend in das Hilfeverfahren miteinbezogen zu werden. 

Fazit der Diskussion: Diskussionsprozesse und Fachaustausch sind unumgänglich. Gewünscht ist ein durch gegenseitige Wertschätzung geprägtes Miteinander! 

Wichtig wären klare festgelegte Grundsätze, die jeglicher Willkür entgegenwirken könnten.

Während der Diskussion wurde der Vorschlag gemacht, dass das Jugendamt einen Fachtag zu den Themen „Neufassung des KJHG (KICK) und „neues Schulgesetz“ organisieren möge. Dieser Vorschlag wurde mit großer Mehrheit angenommen. Frau Grauel-von Strünck wollte diesen Vorschlag bei Frau Biermann einbringen.

Zu Top 3)

Berichte aus den AGs

Region A - hat im Oktober getagt. Vorstellung der Umstrukturierung des JAes durch Herrn König. Es gibt eine Weiterbildung gemeinsam mit der AG 78 Ende Juni 2006 mit den Themen – Sozialraumerkundung – wie ist man als AG 78 arbeitsfähig und wie kann Vernetzung stattfinden.

Region B -  Internetauftritt. Thema war Vorbereitung zum Jugendhilfekonferenztag am 30.11.05.

Region C – Frau P. hat nicht teilgenommen. (Protokoll steht im Netz)

UAG – Besprochen wird das Thema Vernetzung Jugendhilfe – Schule

Region D – Bericht entfällt

AG Elternbildung – neuer Flyer wird erstellt fürs nächste halbe Jahr.

Jugendhilfeausschuss – alle Kitas sollen bis Juni 2006 privatisiert werden. Ausgangspunkt war, dass 2000 Plätze beim Senat bleiben sollten, bis jetzt jedoch unklar. Ist auch, ob sich eine Gesellschaft bildet, die sich mit Tempelhof-Schöneberg zusammenschließt – da gibt es die Sorge, dass Zehld.-Stegl. zu sehr von T.-S. dominiert wird. Wenn kein Eigenbetrieb gefunden wird, müssten die Kitas schließen. Es gibt am 16.11. ein Votum des JHAS in der BVV, das letzte Wort sei jedoch noch nicht gesprochen.

Modellregion Südwest – die Projektassistenz ist beendet, da der Kollege eine feste Stellte beim Senat bekommen hat. Es gibt Hoffnung auf neue Besetzung. Es wurde ein Lenkungsausschuss einberufen, wie es weiter gehen soll. Das Ganze sei zu theorielastig, der Wunsch nach mehr praktischer Orientierung. Es gibt eine Kooperationsvereinbarung mit Frau Biermann und Herrn ? bis Januar.

Zu Top 4)

Infoaustausch soll verbessert werden. Es soll überlegt werden, wie schuldistanzierte Schüler in neuen Projekten besser eingebunden werden können, dass diese nicht nach Brandenburg verwiesen werden müssen.

Für die UAG stehen die Termine im Netz. Wer Interesse hat, ist eingeladen mitzumachen.

Damit die Infos laufen, wäre es gut zu wissen, ob es jemanden gibt, der sowohl bei uns als auch in der UAG tätig ist. 

Zu Top 5)

Protokoll von FuH steht im Netz.

Stand Webside: ist fertig, Ende nächster Woche wird sie zu sehen sein. Protokolle sind alle enthalten. Für unsere AG: es gibt eine eigene Unterseite mit links zu den Einrichtungen. Mitgliedererneuerung läuft künftig über webside laufen, mails an die Datenpflege. Einladungen gehen demnächst übers Netz, Infos über Rundmail.

Frau Langer ist bereit, die Datenpflege zu übernehmen und nimmt an einer Schulung teil. Sie macht die Redaktion und stellt alles Gewünschte ins Netz, jedoch nur in Form von elektronischem Material (word oder pdf)! Wer kein Internet hat, wird weiterhin per Post informiert.

Ab Januar 2006 gehen schricftliche Einladungen nur noch ans Bezirksamt.

Planung 2006:   01.03.06



  31.05.06



  30.08.06



  22.11.06

Wahrscheinlich weiterhin am gleichen Ort und zur gleichen Zeit.

Zu Top 6)

Frau Keil erklärt sich bereit, als Sprecherin der Psychotherapeuten als Nachfolgerin von Frau Hanneder mitzumachen. Herzlich wilkommen!!

Zu Top 7)

Mitteilung zum Fachdialog mit Herrn Prof. Hinte am 20.10.05: er sagt ganz klar, dass Sozialraumorientierung keine Sparmaßnahme darstellt. Er geht vom Fall aus mit der Forderung, den Hilfebedarf möglichst gut einzuschätzen. Am Anfang nur kostengünstig zu schauen, rentiert sich auf Dauer nicht. 

Durch die Kiezteams soll eine gut kollegiale Beratung stattfinden – Zusammenarbeit zwischen JA, freie Träger und den Fachdiensten.

Zu beachten ist die Dynamik der Familien und die Ressourcen. Wunsch und Wille – was ist machbar und nützt.

Thema Kinderschutz wird im KICK im § 8a und § 42 behandelt. Auch weiterhin muss das Wächterfunktion  des JAs erhalten bleiben.

Als eher negativ zu bewerten ist, dass Prof. Hinte offensichtlich Psychologen und Therapeuten etwas skeptisch gegenübersteht.

Demo: offizielle Beteiligung war 1200 Menschen. Es waren viele Träger vertreten mit Klienten, Streetworker mit Jugendlichen... Ging durch Fersehen, Presse und Rundfunk!!

Herr Böger im Interview betonte, dass den Kürzungen bereits zugestimmt worden sei. Die Mehrheit im Abgeordnetenhaus ist wohl

mehrheitlich gegen Kürzungen.

Zu Top 8)

Themenspeicher:

Veranstaltung zur Suchtprävention

Sozialpädiatrisches Zentrum Prettauer Pfad möchte sich vorstellen.

Manfred Janicke wird nächstes Mal sein neues Projekt vorstellen : www.bitter-und-suess.de
Vorschlag für einen Fachtag: effektive Vernetzung  JA, Fachdienste, freie Träger.

Die nächste Sitzung der AG Therapie und Beratung von Kindern und Jugendlichen in Steglitz-Zehlendorf findet am Mittwoch, den 01.03.06 um 11 Uhr 30 im Bürgertreff im S-Bhf. Lichterfelde West statt.

